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»Dem Narrenkönig gehört die Welt.«

Friedrich Schiller

»Es gibt einen Vorkriegshaß, einen
Kriegshaß und einen Nachkriegshaß,
der später wieder zum Vorkriegshaß

werden kann.«

Manfred Rumpl

»Hingegen erklärte der berühmte
Friedrich Wolf in einer akademischen Vorlesung,

daß man aus der Geschichte nichts anderes
erlerne als gerade Geschichte.«

Karl von Rumohr
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Erstes Kapitel

Im ersten Kapitel bewirkt ein welthistorischer Wind-
stoß eine erfrischende Verweltlichung – die Renais-
sance reist mit Verspätung über die Alpen – in der
deutschen Malerei beginnt die Emanzipation der
Nebensachen – in der Bildhauerei wird über die 
Grenze der Kunst gegriffen – der Grundstein für die
Weltsekunde der Musik wird gelegt – das freie Wehen
der Literatur nimmt Einfluß auf die finstere Dumpf-
katholizität.

Die neue Zeit drängte herein. Die Reformation
schlug ein Loch in die scheinbare Raum-Zeit-

Konstante der bisherigen Geschichte. Obwohl die Re-
formation selbstredend eine religiöse Bewegung war,
riß sie auch den Bau der bisherigen Vorherrschaft der
Religion über Leben und Denken der Menschen ein.
Von Luther und den Reformatoren sicher nicht ge-
wollt, bewirkte dieser welthistorische Windstoß eine
erfrischende Verweltlichung. Die Reformation muß
immer im Zusammenhang mit der Renaissance gesehen
werden, die, um die Zeit der Reformation aus Italien
und zum Teil aus Frankreich und den Niederlanden
kommend, nach Deutschland drang – oder besser ge-
sagt: in die deutschsprachigen Länder. Gab es zur Zeit
der Reformation überhaupt noch eine »Deutsche Ge-
schichte«? Abgesehen davon, daß sich die Niederlande
und die Schweiz im Grunde genommen schon von
Deutschland abzukoppeln begannen, zog die Reforma-
tion einen wenngleich in seinem Verlauf noch nicht
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